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Telegraphiſche Nachrichten. 

Wiesbaden, 6. April. Die Direktoren 
der Wiesbadener und Emſer Spielbankgeſellſchaft 
haben ſich dem Geh. Reg. Rth. Wohlers gegen⸗ 
über bereit erklärt, von dem nach einer Rück⸗ 
lage von 200,000 Gulden für den Amortiſations⸗ 
fonds verbleibenden Reſt des Reingewinnes all⸗ 
jährlich die Hälfte zum Kurfonds abzuführen, 
bis der Betrag von 1 Million Thaler erreicht iſt. 

Dresden, 6. April. Erſte Kammer. In 
der heutigen Sitzung wurde der Antrag geſtellt⸗ 
den Geſetzentwurf betr. die ſtrafrechtliche Ent⸗ 
ziehung der ſtaatsbürgerlichen Ehrenrechte zurück 
zuziehen und in der nächſten Seſſion wieder vor 
zulegen. — 

London, 6. April. Nach Berichten aus 
New⸗Nork vom 26. März war dort die Meldung 
eingegangen, daß Oberſt Lopez, der Verräther 
des Kaiſers Maximilian, in Mexiko gefäng⸗ 
lich eingezogen iſt. 

Florenz, 6. April. Die besvorſtehende 
Ankunft des Kronprinzen von Preußen zu den 
Vermählungsfeierlichkeiten des Prinzen Humbert 
iſt jetzt offiziell hier aviſirt worden. 

Bern, 6. April. Auf Beſchluß des Bundes- 
rathes erhält Landammann Heer für die Unter⸗ 


handlungen behufs Abſchluſſes eines ſchweizeriſch⸗ 


deutſchen Handelsvertrages einen beigeordneten 
Delegirten in der Perſon des Ständeraths 
Staheli. 

Bukareſt, 5. April. Deputirtenkammer. 
Auf eine Interpellation über die Auflöſung der 
Nationalgarde in Jaſſh erwiederte der Miniſter 
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Mittwoch, den g. April. 


Bratiano, ſo lange die feindſelige Stimmung 
gegen die Israeliten im Lande fortbeſtehe, und 
insbeſondere ſo lange der von gewiſſer Seite 
eingebrachte, gegen die Israeliten gerichtete 
Geſetzentwurſ nicht zurückgezogen werde, ſei die 
Reg. nicht geſonnen, dieſen Umtrieben Waffen 
in die Hand zu liefern. 


Norddeutſcher Reichstag. 

Berlin, 3. April. Nach Annahme des v. Rabenau⸗ 
ſchen Antrages folgte die Berathung über den Antrag 
Lasker hinſichtlich der parlamentariſchen Redefreiheit. 
Graf Bismarck begrüßt den Antrag als ein Zeichen 
des fortſchreitenden Vertrauens zu den Bundesinſti⸗ 
tutionen. Seine Bedenken hinſichtlich der unbeſchränk⸗ 
ten Redefreiheit ſeien zwar nicht gehoben, indeſſen 
könne er die Uebelſtände mit in den Kauf nehmen 
um den Preis, den Frieden im Reichstage und in 
einem großen Lande herzuſtellen. Er würde für An⸗ 
nahme des Antrags ſein, wenn derſelbe dahin lautete, 
daß kein Mitglied des preußiſchen Landtags zur 
Verantwortung gezogen werden könne. Aber den 
Bundesgenoſſen die Sache im Wege der Geſetzgebung 
aufzudringen, widerſtrebe ihm. Das Entgegenkommen, 
was er zuſagen könne, ſelbſt im Widerſpruch mit 
dem, was er früher geſagt und gethan, beſchränke ſich 
demnach darauf, daß er ſich bemühen wolle, die Ten⸗ 
denz des Antrages innerhalb der preußiſchen Sphäre 
zum Ziele gelangen zu laſſen. Lasker's Antrag wird 
in namentlicher Abſtimmung mit 119 gegen 65 St. 
angenommen. Es ſtimmt für denſelben mit den 
National⸗Liberalen die geſammte Linke und ein großer 
Theil der Freiconſervativen; dagegen nur die äußerſte 
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Rechte mit Herrn v. Vincke und einigen Altliberalen. 
Hierauf Vertagung des Hauſes bis nach dem Oſter⸗ 
feſte. Nächſte Sitzung: Donnerſtag, den 16. April, 
11 Uhr. b 

— Zur Schlußberathung über den Antrag der 
Abgg. Dr. Aegidi und Genoſſen, betr. die Freiheit 


des Privateigenthums zur See im Kriegsfalle, haben 


die Referenten Leſſe und Schleiden den Antrag ge⸗ 


ſtellt: Der Reichstag wolle beſchließen: den voran⸗ 
Der 
Antrag v. Blanckenburg, betr. die Aufhebung der 8 


geführten Antrag unverändert anzunehmen. 


Schuldhaft, wird mit dem denſelben Gegenſtand be⸗ 
handelnden Geſetzentwurf des Bundesrathes derſelben 
Commiſſion überwieſen werden. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

— 5. Abtheilung. Prüfung der Wahl des Abg. 
v. Helldorf (Merſeburg⸗Querfurt). Der Referent 
Abg. v. Arnim⸗Kröchlendorf beantragte die Gültigkeit, 
der Correferent Abg. Leſſe die Ungültigkeit der Wahl 
wegen amtlicher Beeinfluſſungen. Nach längerer 
Debatte beſchloß die Abtheilung dem Plenum die 
Ungültigkeit der Wahl zu empfehlen. Referent iſt 
der Abg. Leſſe. 0 

— 4. April. In Waldenburg iſt bei der Nach⸗ 
wahl der Rechtsanwalt Lent (national⸗ liberal) an 
Stelle Reichenheims zum Abgeordneten gewählt wor⸗ 
den. Von den Conſervativen war der Landrath 
Olearius aufgeſtellt. s 

— Der Bericht der Commiſſion über die Auf- 
hebung der polizeilichen Beſchränkungen der Ehe⸗ 
ſchließung (Referent Dr. Braun⸗Wiesbaden) liegt jetzt 
gedruckt vor. Die Motive conſtatiren die Gemein⸗ 


Das Gymnaſium — die höhere Töchterſchule. 


— 


Der Herr Direktor Dr. Prowe ſchließt 
ſeine Feſtſchrift „Das Oekonomiegebäude oder alte 
Gymnaſium“, welche dem diesjährigen Jahresberichte 
über die ſtädtiſchen Töchterſchulen zugefügt iſt, mit 
einer Auslaſſung über die Bildungsziele des Gym⸗ 


naſiums und der höheren Töchterſchule, welche zunächſt 


N 


dem hieſigen Gymnaſium, „dem ruhmreichen dreihun⸗ 
dertjährigen Horte freier Menſchenbildung, dem ein⸗ 
zigen faſt im ganzen mittleren Stromgebiete der 
Weichſel“ gewidmet iſt, deren Kenntnißnahme aber 
auch ohne Frage um ihres tiefen Gedankeninhalts 
willen weiteren Leſerkreiſen als dem des beſagten 
Jahresberichts willkommen ſein wird. 


Die Auslaſſung lautet: „Ein und derſelbe Geiſt 
idealen Strebens durchdringt die klaſſiſche Gymnaſial⸗ 
bildung, welche ſich auf dem Studium des menſchlich⸗ 
freien helleniſchen Lebens jauferbaut, — und diejenige 
Bildung, welche den glücklicher ſituirten Töchtern 
wohlbabender Familien unſeres Volkes durch Ein⸗ 
führung in unſere eigene klaſſiſche Literatur vermittelt 
wird. Iſt dieſe ja doch ſelbſt geweiht gleichſam von 
vornherein durch das erſte aller ihrer muſtergültigen 
Erzeugniſſe, durch Klopſtocks erſte Ode, „der Lehrling 
der Griechen,“ — geweiht zum treuen Abdruck und 
Spiegelbild des reinſten Menſchenthums, das je im 


Lichte der Erdengeſchichte uns erſchienen. 


„Fern jedem dunklen Reſt verſchrobener Mittel- 
alterlichkeit, frei von den herzbeklemmenden Vorur⸗ 
theilen romantiſcher Verranntheit, rein von jeder Ver⸗ 
läugnung freier Wiſſenſchaft, mit vollen Segeln 
ſtrebe das deutſche Gymnaſium wie die deutſche 
Töchterſchule dem ſtolzen Ziele zu: aus ihren Zög⸗ 
lingen reine freie Menſchen in Sophokles's und 
Göthe's Sinne zu machen. Wohl ſchön und be— 
deutungsvoll ſteht neben der bruderliebenden Antigone 
die wahrheitsliebende Iphigenie, die um des Bruders 
willen — vielleicht auch, wie jene, Menſchenſatzung, 
doch — nimmer und nimmer das ewige Geſetz der 
Aufrichtigkeit verletzen möchte. ! 
„Symbol fer beiden höchſten Bildungsanſtalten 
der männlichen und der weiblichen Jugend das Dop⸗ 
pelwort jedes ihrer Lieblingsdichter; dem Gymnaſium: 
aporiorov πνE⏑ẽCq ebßouAla und Re Jap ob 
Lo, Irie Avöpös 200” 866; der höheren Töchter⸗ 
ſchule aber die deutſchen Worte der griechiſchen 
Jungfrau: 
„Weh der Lüge! Sie befreiet nicht — & 
Wie jedes andre wahrgeſprochne Wort — 
Die Bruſt; ſie macht uns nicht getroſt!“ 

und Dorotheens ſtolzer Wahrſpruch: 

„Dienen lerne bei Zeiten das Weib nach lihrer Be⸗ 


ftimmung; 

Denn durch Dienen allein gelangt fie ſendlich zum 
Herrſchen — 

Zu der verdienten Gewalt, die doch ihr im Hauſe 
gehöret.“ 


„Als ewige Deviſe aber führe die eine wie die 
andere Bildungsſtätte den unvergänglichen Kern der 
erhabenſten Gedankendichtung unſeres bisherigen 
Erdengeſchlechtes: \ 

„Vernunft und Wiſſenſchaft —- 
Des Menſchen allerhöchſte Kraft!!“ 


„Wenn ſo der beſonnene Freiheitsſinn des Man⸗ 


nes und die trugloſe Hülfebereitſchaft der Frau ſich 
in der reinen Hochachtung unverfälſchter voraus⸗ 
ſetzungsloſer Geiſtesklarheit begegnen und verbinden; 
dann könnte wohl des ſcheidenden Göthe größter Ge⸗ 
danke auf allgemeine Verwirklichung rechnen und 
— was nur Mündungs⸗ und Oellgebiet des deutſchen 
Lieblingsſtromes bislang erreicht, — dereinſt dem 
ganzen Volke beſcheert ſein: ureigene Selbſtbeſtim⸗ 
mung jedes mündigen Menſchen im Denken wie im 
Handeln. 

Voll der freudigen Schönheit dieſer Idee rufe 
ich in treuer begeiſterter Liebe der Vaterſtadt und 
ihrer höchſten Bildungsſtätte der Hoffnung entgegen: 

„Einſt möge, in Folge ihrer unausgeſetzten regen 
Wirkſamkeit und raſtloſen fröhlichen Förderung geiſti⸗ 
ger Thatkraft, auch das weite Ufergebiet unſeres 
Heimathſtromes allüberall von der Quelle bis zur 
Mündung das „höchſte Glück des Menſchen“ offen⸗ 


baret zeigen: „Auf freiem Grund mit freiem Volle 


ſtehn!“ 


ent 


Flehen der Schwachen erhöret!“ — 
e 


„Das walte Gott, der allmächtige Hort, der das 
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ſchädlichkeit der polizeilichen Ehebeſchränkungen in 
moraliſcher und öeonomiſcher Beziehung; die Auf⸗ 
hebung dieſer Beſchränkungen wurde für ſo dringlich 
erachtet, daß damit nicht bis zum Erlaß eines allge⸗ 
meinen Heimathsgeſetzes für den norddeutſchen Bund 
gewartet werden dürfe. — Außerdem wurde beſchloſ⸗ 
ſen, den Bundeskanzler zu erſuchen, ſpäteſtens in der 
naächſten Seſſion des Reichstages den Entwurf eines 
allgemeinen Heimathsgeſetzes für den norddeutſchen 
Bund dem Reichstage vorzulegen. — Die diſſentirende 
Minorität der Commiſſion beſtand nur aus zwei 
ſtmecklenburgiſchen) Stimmen. 
DOWDie Commiſſion des Reichstages für Handel 
und Gewerbe iſt für die Vorberathung der Gewerbe⸗ 
Ordnung durch 14 Mitglieder verſtärkt worden, 
welche geſtern noch in den Abtheilungen gewählt 
worden find. 


5 Zollverein. 
Berlin, 4. April. Dem Vertrage mit Nordamerika 
über die Staatsangehörigkeit ſcheinen andere folgen 
zu ſollen. Der „Cöln. Ztg.“ wird von hier telegra⸗ 
phirt: „Der amerikaniſche Geſandte Bancroft hat 
Vollmachten erhalten zum Abſchluſſe eines Handels- 
und Schifffahrts⸗ Vertrages mit dem Nordd. Bunde, 
2 beziehentlich dem Zollvereine. Die Unterhandlungen 
ſollen erſt nach der Ratification des Vertrages wegen 
deer Staatsangehörigkeit beginnen und einen Prinei⸗ 
pien⸗Vertrag zum Gegenſtande haben, der, ohne Tas 
rif⸗ Veränderungen, namentlich freie Ausübung des 
Handels und der Gewerbe der beiderſeitigen Staats⸗ 
angehörigen in Amerikg und dem Zollvereine beſtim⸗ 
men wird.“ 

— Pariſer Blätter ſprechen von der Begründung 
eines internationalen Zoll: Congrefies, welche Graf 
Bismarck in Paris angeregt haben ſoll. Der Ge⸗ 
danke iſt wohl erſt im Werden begriffen; doch würden 
die Congreßpläne des Kaiſers Napoleon dadurch viel⸗ 

leicht auf ein Feld übergeleitet, auf welchem ſie ſich, 
wenn nicht in fruchtbringenderer, doch mindeſtens in 
unſchädlicherer Weiſe bethätigen könnten, als auf dem 
der hohen Politik. £ 


Politiſche Ueberſicht. 

Norddeutſcher Bund 
Berlin, 3. April. Die Staatsregierung gebt, 
wie die „N. A. 3.“ wiſſen will, bereits an die Aus⸗ 
führung der in Ausſicht geſtellten Decentraliſation 
der Verwaltung. Es bandelt ſich zunächſt um die 
Bezeichnung der Gegenſtände und um die Beſchaffung 
der Mittel für die Selbſtverwaltung der Provinzen. 
AJn den einzelnen Miniſterien wird daher jetzt geprüft, 
welche Partien ihres Reſſorts ſich dazu eignen, den 
Provinzial Verwaltungen überlaſſen zu werden, womit 
bdieſen dann zugleich die Mittel, welche bisher die 
Miniſterien dafür aufwendeten, überwieſen werden 
ſollen. Vom Handelsminiſterium werden voraus⸗ 
8 ſichtlich die Wegebauten und die dafür bisher aus⸗ 
geworfenen Fonds an die Verwaltung der Provinzen 
übergeben, — Von Seiten der Polizei iſt wieder⸗ 
holt, auch am Dienſtag wieder, die Forderung erhoben 
worden, daß aus den Schaufenſtern der Läden der 
Cigarrenarbeiter Compagnie die Aufſchrift „Strikes⸗ 
Cigarren“ entfernt werde unter Angabe des einzigen 
Grundes, daß dies „ungehörig“ ſei. Im Falle der 
8 Weigerung wurde mit Polizeiſtrafen und executiviſcher 
Erutfernung dieſer Inſchriften gedroht. Es wird ab⸗ 
gewartet werden, ob die Polizei es wirklich wagen 
wird, dieſe geſetzlich nicht zu rechtfertigende Drohung 
zur Ausführung zu bringen, und wird man event. 
die betr. Beamten wegen Ueberſchreitung ihrer Amts⸗ 
gewalt zur Nechenſchaft ziehen. — Ueber die Ver⸗ 
handlungen mit Dänemark erfährt die „K. 3.“ 
Folgendes: Vor etwa vierzehn Tagen hat in der 
neordſchleswig'ſchen Frage eine Conferenz Statt ges 
funden, in welcher Dänemark die letzte preußiſche 
Aeußerung über die Garantiefrage beantwortet hat. 
Die territoriale Frage wurde dabei nur im Allge⸗ 
meinen und in demſelben Sinne, wie bei früheren 
Gelegenheiten, von däniſcher Seite berührt. Eine 
poſitive Forderung Dänemarks wegen der Grenzlinie, 
welche Preußen in der Lage geweſen wäre anzunehmen 


oder abzulehnen, iſt weder in jener Conferenz, noch 
ſeitdem, wie beſtimmt verſichert wird, geſtellt worden. 
— Eines der merkwürdigſten Geſetze iſt das vom 23. 
Juli 1847 „über die Verhältniſſe der Juden“. Kurz 
vor den März⸗Ereigniſſen des Jahres 1848 in Kraft 
getreten, ſchien es nach denſelben rechtlich und that⸗ 
ſächlich beſeitigt: ja, ſchon nach dem Erlaſſe der be⸗ 
troyirten Verfaſſung vom 5. December 1848 erklärten 
die damaligen Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten 
und des Innern (v. Ladenberg und der nachherige 
Miniſterpräſident Freiherr v. Manteuffel) durch einen 
an ſämmtliche Regierungen gerichteten Circularerlaß, 
daß erwähntes Geſetz bis auf die Civilſtands⸗ und 
einige andere unweſentlichere Anordnungen nicht mehr 
zu Recht beſtehe. So blieb die Sache in der Schwebe, 
bis die ſpäteren Miniſter der geiſtlichen Angelegen⸗ 
heiten und des Innern, v. Raumer und v. Weſtphalen, 


durch einen Erlaß vom 16. Februar 1853 das Geſetz 


wieder als zu Recht beſtehend erklärten und ſpäter 
auf Reeclamation hinzufügten: unbeſchadet der in 
der Verfaſſungsurkunde enthaltenen Anordnungen. 
Die Veröffentlichung des Erlaſſes von 1853 wurde 
verboten, vermuthlich weil in demſelben ſich die Stelle 
befand, daß die Juden als „Religionsgeſellſchaft nicht“ 
zu erachten ſind. Nach dem J. 1858 ſchienen die 
Ausſchließungsbeſtimmungen beſeitigt, obſchon nachher 
öfters auf dieſelben zurückgekommen wurde, bis end⸗ 
lich im vorigen Jahre der zeitige Miniſter der geiſt⸗ 
lichen Angelegenheiten die Rechtsbeſtändigkeit des 
Geſetzes nicht mehr gelten ließ. Inzwiſchen iſt 
kürzlich erſt wieder auf eine ganz eigene Aus⸗ 
nahmebeſtimmung des Ausnahmegeſetzes zurückgegan⸗ 
gen worden, wonach die Aufnahme eines „auslän⸗ 
diſchen Juden“ von der Genehmigung des Miniſters 
des Innern abhängig iſt! Das Gericht (in der 
Provinz Preußen) verurtheilte, wenn auch zu der 
geringſten Strafe, fo daß es jetzt an der Zeit iſt, 
das Geſetz in aller Form Rechtens zu beſeitigen. 


Süddeutſchland. 

Stuttgart, den 28. März. In der Generalver⸗ 
ſammlung der Jugendwehr machte der Ausſchuß die 
erfreuliche Mitiheilung, daß die früheren Mitglieder 
des Corps, welche in Folge der Loosziehung zum ac= 
tiven Militärdienſt berufen wurden, auch unter der 
gegenwärtigen Verwaltung ſchon nach einjähriger 
Dienſtzeit beurlaubtl wurden. Außerdem können wir 
mittheilen, daß das Corps in den letzten acht Mo⸗ 
naten ſtets zwiſchen 320 Mann zählte und ſich gegen⸗ 


wärtig 20—30 Jünglinge neu zum Eintritt in daſſelbe 


angemeldet haben. 
Oeſterreich. 

Wien, 3. April. Die „N. Fr. Pr.“, welche bis⸗ 
her mit Eifer für die Annahme der Breſtel'ſchen 
Finanzvorlagen eingetreten iſt, konſtatirt, „um getreu 
über den Stand der Dinge zu berichten“, daß im 
Budget⸗Ausſchuſſe des Abgeordnetenhauſes die vor⸗ 
geſchlagene Vermögensſteuer eine Ausſicht zur An⸗ 
nahme zu gelangen nicht hat. — Das Abgeordneten 
haus hat geſtern abermals zwei Sitzungen gehalten; 
es trat den vom Herrenhauſe am Schulgeſetz vorge⸗ 
nommenen Abänderungen bei und nahm daſſelbe 
darauf definitiv in dritter Leſung an. Der Unter⸗ 
richtsminiſter v. Hasner erklärte, daß in Bezug auf 
die Volksſchulen die Wahrung des konfeſſionellen 
Charakters eine Nothwendigkeit ſei; im Uebrigen 
laſſe die Abänderung des Herrenhauſes dem „eigent⸗ 
lichen Schulgeſetze“ (das gegenwärtige Geſetz handelt 
blos von dem Verhältniß der Schule zur Kirche! Die, 
weitere Durchführung jenes Grundſatzes offen. — 
Auf eine Anfrage des rutheniſchen Abgeordneten 
Andriewiez erklärte der Minifter des Innern Dr. 
Giskra, daß die Regierung, ſo weit dies that⸗ 
ſächlich möglich ſei, dem Bedürfniſſe der Bevölkerung 
in Bezug auf die Geſchäftsſprache der Behörden 
Rechnung tragen werde. — Es wurde darauf die 
Generaldebatte über den die interkonfeſſionellen Ver⸗ 
hältniſſe betreffenden Geſetzentwurf eröffnet 

— Die Verhandlungen mit Rom ſollen fortge⸗ 
fest, aber erſt nach der Sanctionirung des Ehe⸗ und 
Schulgeſetzes wieder aufgenommen werden. — Das 


Unterhaus genehmigte das Geſetz über die inter⸗ 
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konfeſſionellen Verhältniſſe mit einem von der Reg. 


unterſtützten Amendement betr. die Schließung der 
Geſchäfte an Sonn- und Feſttagen. Der Reichstag 
iſt bis zum 20. April vertagt. 


Lokales. 


— Verſchönerungs-Vertin. Am 3. d. M. fand die 
. Generalverſammlung des hieſigen Ver⸗ 
ſchönerungs⸗Vereins ſtatt. In derſelben würde zu⸗ 
vörderſt der Jahresbericht vorgetragen, von welchem 
wir folgendes entnehmen: 

Die Thätigkeit des Vereins hat ſich in dem ver⸗ 
floſſenen Jahre nicht nux auf die Erhaltung der be⸗ 
ſtehenden Anlagen, die Repargtur der Wege in den 
Glacis, die Unterhaltung der Bänke und Baumpflan⸗ 
zungen beſchränkt, ſondern auch in der Fortführung 
des Fußſteiges von der Bromberger Chauſſee längs 
des rothen Weges eine Neuſchaffung bewirkt, welche 
das Wegenetz weſentlich vervollſtändigt; endlich iſt die 
Promenade des oberen Weges an der Stadtmauer 
längſt der Weichſel mit bedeutenden Opfern vollſtän⸗ 
dig neu und comfortabel planirt und geſchüttel. 

Die dem Verein gehörigen Schwäne haben fi 
durch den Verkauf eines Exemplars auf 4 ae 
trotz der theuren und forgfältigen Winterfütterung 
war mlt Begiun des Frühlings der Tod eines Exem⸗ 
plares zu beklagen, ſo daß gegenwärtig nur 1 * 
und ein einzelner junger Schwan unſere Stadtgräben 


zieren. e l 

Die Frühjahrsarbeit hat mit der Beſchneidun 
der Kugelacacien an der Defenſions⸗Caſerne und längs 
der Stadtmauer begonnen und ſoll mit der Reini⸗ 


gung der Fame in den Glacis weiter geführt wer⸗ 


en die beſchädigten Bänke wieder repa⸗ 
Baum⸗Allee 
tadtmauer an der Weiche: 


den; auch ſollen g 
rirt werden, eine Vervollſtändigung der 
an dem Wege längs der 
ſelſeite iſt wünſchenswerth. 
Nach dem Rechnungsabſchluſſe für das Jahr 1868. 
betrug die Jahreseinnahme aus den Beiträgen von. 


79 Mitgliedern 110 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. 
der Erlös für einen verkauf⸗ 
ten Schwan 4 „ — „ — „ 
der übernommene Beſtand 
von 8 ee in DT re ES 
überhaupt 271 Thlr. 21 Sgr. 3 P. 


die Ausgabe betrug 84 Thlr. 21 Sgr. 7 Pf., folali 
wurde in dieſes Jahr ein Beſtand bon 150 Thlr. 5 
Sgr. 8 Pf. übertragen. 

Bei der hierauf vorgenommenen Neuwahl des 
Vorſtandes wurden ſämmtliche bisherige Mitglieder, 


nämlich der Oberbürgermeiſter Körner, der Ingenieur⸗ 


Hauptmann Bredau, die Stadträthe Hoppe, Marx 
und Engelke, der Domainenrentmeiſter Dewitz, die 
Kaufleute G. Prowe, G. Hirſchfeld und A. Danie⸗ 
lowski, der Oberlehrer Dr. Bergenroth und der Ren⸗ 
tier Schmiedeberg wieder gewählt. 

„Hierauf wurde noch die re der Frage 
über den Einfluß des Eiſenbahnbaues bezüglich der 
Verſchönerungsanlagen angeknüpft, und namentlich das 
Bedauern ausgedrückt darüber, daß der Platz am ſo⸗ 
genaunten Pilz mit der namentlich von Kindern viel⸗ 
beſuchten Stern⸗Allee gänzlich verloren gehen werde zes 
ſoll nun in Erwägung genommen werden, wo ein ähnli⸗ 
cher Platz zum gleichen Zweck beſchafft und angemeſſen 
eingerichtet werden ſoll. Auch wurde beſchloſſen, den 
Magiſtrat zu erſuchen, den neben der Bromberger 
Chauſſee an der Südſeite derſelben hin laufende Fuß⸗ 


weg zu erweitern, von Bäumen zu reinigen und zu 


1 1 5 und ſchließlich der Wunſch kund gegeben, 
aß dem 
1 Theilnabme gewährt werden möchte. je mehr 
die Stadt den Beruf überkomme, einen auch in ſei⸗ 


Anlagen 


ch empfehlenden Haltepunkt im großen 
ſenbahunetze zu 


ilden. 


— Polizeilihes. Zur Feſtſtellung der Herkunft den 


Vereinszwecke eine um ſo größere und allge⸗ 


nen dun dich eu durch Schönheit und anſtändige 


beiden aufgefundenen Kinderleichen (], No. 79 u. B.) 


find polizeilicherſeits ſehr ſorgſame Recherchen vexan⸗ 
laßt, die indeß bis heute noch kein Reſultat gehabt 
haben. N 
Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 7. April cr. 


Fonds: ſtiller. 
Ruff. Banknoten. 83% 
8 836, 

oln. Pfandbriefe 4% x 61⁰⁹ 
euß. do. 40% „ „ 827 

sofener do. neue 4% . . 85/8 
merttanerrrnrnr 
Oeſterr. Banknoten. 88% 


Nalienee : „ „ . 
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194/18 
20 


Getreide⸗ und Geldmarkt. 


Chorn, den 6. April. Ruſſiſche oder polnische 

Banknoten 83/84 ¼, gleich 1191/6—1185/89/0. 

Thorn, den 6. April. 

Weizen 115 — 120 pfd. holl. 90 — 95 Thlr., 121— 
126 pfd. holl. 96— 102 Thlr., 127—130 pfd. 104—108 
Thlr. per 2125 Pfd.; feinſte Qualität 2 Thlr. 
über Notiz. 

Roggen 112—117 pfd. holl. 68—72 Thlr., 118—122 
pfd. 73—76 Thlr. per 2000 Pfd. 

Erbſen, Futterwaare 60—62 Thlr., gute Kocherbſen 
63—68 Thlr. per 2250 Pfd. 

Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 5 

Donzig, den 6 April. Bahnpreiſe. 

Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
115—132 pfd. von 95—135 Sgr. pr. 85 Pfd. 

Rot 116 — 120 pfd. von 89 — 90½ Sgr. pr. 
81/8 


Gerſte, kleine und große 104— 109 pfd. von 70—74 
Sgr. pr. 72 Pf 


Erbſen 80—94 Sgr. pr. 90: Pfd. 


afer 46-50 Sgr. pr. 50 Pfd. 
piritus nichts gehandelt. 
Stettin, den 6. April. 
Weizen loco 98—105, Frühj. 104%. 
Roggen loco 70½ —74½, Fritbj. 72½, Mai⸗Juni 72¼½ 
Rüböl loco 10%/6, April⸗Mai 10. 0 I 
Spiritus loco 20½, Frühj. 20%, Mai⸗Juni 20%/4, 


BE Amtliche Tagesnotizen. 


Den 7. April. Temp. Wärme 4 Grad. Luftdruck 
27 Zoll 9 Strich. Waſſerſtand 8 Fuß 9 Zoll. 


Inſerate. 


Ordentliche Stadtverordneten-Sitzung 


Mittwoch, den 8. d. Mts., Nachm. 3 Uhr. 


Tagesordnung: 1, Antwort des Magiſtrats, 
Ben die nichtbewilligten Verpflegungskoſten pro 
III. Quartal 1867; — 2) Antrag des Magiſtrats 
wegen Ausbau des Hinterhauſes des Artushofes; — 
3) Antwort des Magiſtrats, betreffend den Etat des 
zädt. Schulweſens; — 4) Antwort des Magiſtrats, 
betreffend den Etat der Gasanſtalt; — 5) Antwort 
des Magiſtrats, betreffend den Kämmerei⸗Etat; — 
6 Anzeige des Magiſtrats über Annahme einer 
interimiſtiſchen Aufſeherin für das neue Krankenhaus; 
— 7) Anzeige des Magiſtrats über die Brücken⸗Ein⸗ 
nahme p. März er.; — 8) Geſchäftsbericht der Gas⸗ 
anſtalt p. December 1867; — 9) Antrag des Zweig⸗ 
Vereins zur Pflege verwundeter Krieger, betreffend 
die Errichtung einer Diakoniſſen⸗Anſtalt; — 10) An⸗ 
zeige des Magiſtrats über eine Etats⸗Ueberſchreitung; 
— 11) Unterſtützungsgeſuch. 

Thorn, den 3. April 1868. 

Der Vorſteher Kroll. 


Bekanntmachung. 
Zur Ausgleichung der Einquartierung in 


der Stadt findet am 15. d. Mts, eine Umquar⸗ 


tierung ſtatt. Die Hausbeſitzer werden hiermit 
aufgefordert, bis zum 11. d. Mts. anzugeben, 
wer die Einquartierung nicht ſelbſt halten kann, 
und wo dieſe ausgemiethet wird. 

Beſitzer von mehreren Häuſeru wollen bis 


dahin angeben, auf welches Haus die Einquar⸗ 


tierung etwa zuſammen gelegt werden ſoll. 
Thorn, den 7. April 1868. 


Der Magiſtrat. 


Vom 14. bis 30. April d. 5. 

Ziehung letzter und Haupt⸗Klaſſe der von 

der Regierung in Frankfurt a. M. genehmigten 

Klaſſen⸗Lotterie, enthaltend unter 18,100 Ge 

dinnen ſolche von 100,000, 80,000, 70,000, 

60,000, 50,000, 40,000, 20,000, 10,000 

ic. ꝛc. Hierzu empfehle ich Original -Looſe, 

% — 5 Thlr., / = 10 Thlr., ½ = 20 Thlr., 

1 Ganzes = 40 Thlr. in der Zuficherung reeller 
und prompter Bediennng. 

N. Reiss, Lotterie-Obereinnehmer 

in Braunſchweig. 
NB. Gef. Aufträge wolle man, da der Be⸗ 
darf ſehr groß iſt, beſchleunigen. Pläne und 


Liſten erfolgen prompt und gratis. 


Neueſte 


Capitalien-Verlooſung. 


Verlooſungs⸗Capital: 


ca. 1 Million Thaler, 


eingetheilt in folgende Gewinne: 
Haupttreffer event. Thlr. 90,000, 1 à 50,000, 
1 à 40,000, 1 à 20,000, 1 à 12,000, 1 a 8000, 
2 à 6000, 2 à 4800, 2 à 4000, 2 à 3200, 
3 à 2400, 3 a 2000, 4 a 1600, 10 à 1200, 
79 à 800, 4 a 600, 4 à 480, 105 a 400, 
105 à 200, 6 à 120, 105 à 80, 7906 à 40 
Thlr. ꝛc. ꝛc. 
Beginn der Ziehung am 16. April d. J. 
Ein gm Originalloos (keine Promeſſe) koſtet 
Thlr 


Ein . Originalloos (keine Promeſſe) koſtet 
T 


1. 
Ein viertel Originalloos (keine Promeſſe) koſtet 

% Thlr. . 

Das Spielen in Frankfurter und Hand: 
verſchen Lotterieen iſt jetzt in Preußen 
geſetzlich erlaubt. 

Wir haben binnen Kurzem viele größte 
Haupttreffer unſeren Intereſſenten ausbezahlt, 
unter Anderm am 

15. April auf No. 24,857: 40,000 Thlr., 

2. Mai „ „ 27,231: 61,000 Thlr. 

Auswärtige Aufträge mit Rimeſſen verſehen 
oder gegen Poſtvorſchuß werden prompt und ver» 
ſchwiegen ausgeführt. Amtliche Ziehungsliſten 
und Gewinngelder ſofort nach Entſcheidung zu⸗ 
geſandt. — Man wende ſich direct an 


Adolphlilienfeld«C* 


Bankgeſchäft, 
Hamburg, Graskeller 7. 


cks-Offerte, 
5 Das Spiel der Frankf. und hannov. SS 
Lotterie iſt von der Kgl. Preuß. Ne 
gierung geſtattet. 
Von dieſer Capitalien-Verlooſung 
mit Gewinnen von ea. 1 Million 
Thaler ane ni Ziehung am 


* r „ 

Nur 2 Thlr. oder 1 Thlr. 

ein ganzes, ein halbes, 
koſtet hierzu ein wirkliches Original⸗ 
( Staats⸗Loos, (nicht von den verbotenen . 
= Promefjen) und werden ſolche gegen 
frankirte Einſendung des Betrages oder 
gegen Poſtvorſchuß, ſelbſt nach den 
A entfernteſten Gegenden von mir verſandt. fa 

Es werden diesmal nur Gewinne ff 

gezogen. 
ie Hauptgewinne betragen ca. Thlr. 
100,000, 80,000, 60,000, 50,000, 
‚000, 10,000, 8000, 6000, 5000, 
4000, 3000, 2000, 100 à 1000, über 
13,000 à 400, 200, 100, 50 c. ꝛc. N 

Gewinngelder und amtliche Zie⸗ & 
hungsliſten ſende nach Entſcheidung 
prompt und verſchwiegen. 

Meinen Intereſſenten habe allein A 
in Deutſchland die allerhöchſten Haupt⸗ 
treffer von 300,000, 225,000, 187,500, 
152,500, 150,000, 130,000, 125,000, 
103,000 und 100,000 Thaler ausbezahlt. 


Benedix Silberberg 


/\ in Hamburg. Bank- u. Wechſelgeſchäft. N 


Bekanntmachung. 

Wir zeigen hiermit wiederholt an, daß der 
Kaufmann C. B. Dietrich in Thorn ſeit meh⸗ 
reren Jahren als der alleinige Vertreter unſerer 
Firma für Thorn und Umgegend, auch nur allein 
zum Verkauf unſeres Gebirgskalkes berechtigt iſt. 

Breslau. 


Die Annaberger Gebirgs- Kalf- Brennerei. 


— 


Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß Annaberger 
Gebirgskalk ſtets friſch und in jeder Quantität 
ab meinem Lager zu haben iſt. Beſtellungen 
auf ganze Waggonladungen werden gegen eine 
geringe Proviſion prompt innerhalb einiger 


Tage ausgeführt. 
C. B. Dietrich. 


Thorn. ch. 
Salz⸗ Niederlage. 
Kochſalz in Säcken à 125 Pfd., für 31% Thlr. 


per Sack, 
Viehſalz in Säcken a 150 Pfd., für 1¼ Thle 


per Sack, offerirt 
Thorn. C. B. Dietrich. 


eine diesjährigen perſönlich eingekauften 
Berliner Möbel-, Spiegel- und Polſter⸗ 
Waaren habe ich erhalten und empfehle von 
allen Gegenſtänden die größte Auswahl in ele⸗ 


ganter und dauerhafter Arbeit, ſowohl von Mas 


hagoni-, als auch Poliſander-, Nußbaum⸗ und 
von Birken⸗Holz. — 

Durch einen vortheilhaften Einkauf bin 
ich in den Stand geſetzt, die Preiſe auffallend 
billig zu ſtellen. 


W. Berg, 


2. Prückenſtraße 12 


1000 Sack Salz 


aus der Königl. Niederlage zu Danzig erhielt eben 


und verkaufe: 

Kochſalz & 3 Thlr. 15 Sgr. pr. Sad 

Viehſalz 8 1 „, 5 „ „ 
Bei mehreren Säcken billiger. 

L. Sichtau. 

Wen Huſten, Katarrh oder Heiſerkeit packt, 
Der greife zum Schleſiſchen Fenchelhonigextrakt, 
Nur von L. W. Egers in Breslau fabrieirt ächt, 
Aller andere iſt nachgemacht und ſchlecht. 
Wenn er auch gegen Verſtopfung helfen ſoll, 
So nehme man ſtets einen Eßlöffel voll. 
Ju Thorn kauft man ihn nur, dies gilt zum Geſetze, 
Auf der Schüler ſtraßße bei Robert Goetze. 


Jleichwaaren 
für anerkannt beſte Raſenbleichen übernehme 
auch dieſes Jahr wieder für Herrn Friedr. 
Emrich in Hirſchberg und empfehle mich zu 
zahlreichen Aufträgen. 
Ernst Wittenberg. 8 


Feinstes BE 


2 Dingergypsmehl, z 


vom 9. bis 18. April, ab Kahn für 10%/ 
per Ctr. offerirt = » 
C. B. Dietrich. 
Roggenkleie und Weizenkleie, 

Friſche Raps⸗ und Leinkuchen, 

billige Zzöllige Bohlen empfiehlt 
N. Neumann, Seglerſtr. 119. 
D Geſchäftslokal meiner Buchdruckerei 


befindet ſich jetzt in der zweiten Etage im 2 = 


Reſtaurateur Schleſinger'ſchen Haufe. 
1 C. Dombrowski. 


al 1: 


5 
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und empfiehlt dieſelben. 
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L. Bulakowski, 


Seiden⸗, Kleiderſtoffe⸗, Leinen», Wäſche⸗ u. 
Confeetions-Geſchäft 
in Thorn, e 
hat bereits die reichhaltigſte Auswahl von Neuigkeilen 
der Srühjadts- und Sommer:Saifon empfangen 


Auch habe ich die Ehre ergebenft aufmerkſam zu machen, daß ich zur Bequem⸗ 
lichkeit des Publicums die in meinem Lager gewählten Stoffe auf Verlangen nach 
Pariſer Muſtern unter der Leitung meiner Frau, geb. v. Pomorska, verarbeiten laſſe. 


FD | Y mn FD — u . 7 


L. Bulakomski. 


SEID IE 


Als paffendes Ofergefhenhe 


empfehle ich das in meinem Verlage erſchienene 


horner Gefangbuch, 
Diaſſelbe iſt ſowohl auf gewöhnlichem als 
auf feinem Velin⸗Druckpapier in allen möglichen 
Einbänden zu haben, und zwar: ohne Gold- 
ſchnitt zu 15 und 17½ Sgr.; mit Goldſchnitt 
und reicher Deckelvergoldung zu 1 Thlr. 5 Sgr.; 
in Leder mit Goldſchnitt und reich vergoldet zu 
1 Thlr. 15 Sgr.; feinſte Einbände zu 2 Thlr., 
und Sammet⸗Einbände zu 3 Thlr. 15 Sgr. 
Ernst Lambeck. 


Dankſagung. 
Verſpätet. 


Bei dem mich am 26. Januar d. J. be⸗ 


troffenen Brandunglücke hat ſich der Feuer⸗Aſſe⸗ 
curanz-Verein in Altona, bei dem ich verſichert 
geweſen (und welcher hier durch Herrn G. 
Schönknecht vertreten wird) ſo coulant bei 
der Regulirung des Brandſchadens bewieſen und 
ſo prompt die Entſchädigungsgelder gezahlt, daß 
ich mich verpflichtet fühle, dieſem Inſtitute hier⸗ 
mit öffentlich zu danken. 
Thorn, im März 1868. 
Adolph Dunkel. 


Deutſches 
Reinigungs⸗Cryſtall 


zum Waſchen von Wolle, Baumwolle, Leinwand 
c., à Päckchen 1 Sgr. 3 Pf. bei 
Friedr. Zeidler. 
Die Gebrauchsanweiſung iſt zu beachten! 


Wanleſclohhen 20 
aldſchlößchen 4 
Grätzer 24 „ für 1 Thlr. 
Bahriſch „ 
offerirt 
Gustav Kelm. 


Cin Wispel ganz vorzügliche Saatwicken, 
gelbe und blaue Saat⸗Lupinen offerirt billigſt 
f C. B. Dietrich. 


| unterhalb der Brücke find 
weiße Stettiner Aepfel FE 


billig zu verkaufen. 
ſehr gut er⸗ 


1000 5 OHEL alten 
8 


liegen zum Verkauf in Vorwerk Richnau 
bei Schönſee. 


Schöne Tinte 


Wittwe Liebig. 


x 
verkauft 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Auch die neue Sendung Apfelſinen fällt ſehr 
ſchön aus und empfehlen wir von denſelben 
a 1 Sgr. und darüber das Stück, dei Abnahme 
von ganzen Kiſten billiger. 

L. Dammann & Kordes. 


TE bäuerliche Grundſtück Grabowitz No. II, 
64% Morgen Acker, 30% M. Wieſe, 
26 ½ M. Weide und 38 Morg. Holz groß, iſt 
zu verkaufen. 
Kaufluſtige können ſich an den Rentier 
Wiggert in Thorn, Gerechteſtraße No. 95, 
wenden. 


irca 15,000 Thaler ſind am 1. October d. 
Jahres ganz oder getheilt auf ſichere Hy⸗ 
pothek zu vergeben. Näheres bei 
Ernst Hugo Gall. 


eunaugen, "BEE 


beſte und größte Sorte, 2 Sgr. p. Stück, em⸗ 
pfiehlt Gustav Kelm. 


Wohnungs-Veränderung. 

Meinen geehrten Kunden zeige ich hiermit 
an, daß ich jetzt Brückenſtraße No. 16 wohne. 
Gleichzeitig bemerke ich, daß ich jetzt fertige 
Herren⸗ ſowie Damengamaſchen in verſchiedenen 
Farben ſauber gearbeitet und bei ſoliden Preiſen 
haben werde; bitte um geneigte Abnahme. 

Robert Geschke. 


Men Wohnung iſt jetzt Schülerſtraße 407, 
im Hanſe des Fleiſchermeiſters Herrn 
Püchelt. 1 

3. F. Bückwald, 


Galanteriearbeiter und Handſchuhmachermeiſter. 


TE geehrten Kunden die ergebene An» 
zeige, daß ich jetzt Schülerſtr. 407, im 
Haufe des Fleiſchermeiſter Hru Püchelt wohne. 
Teichler, 
Schuh- und Stiefel⸗Verfertiger. 


ine möbl. Stube nebſt Schlafkabinet und 
Burſchengelaß iſt zu vermiethen Altſtädtſcher 
Markt 303, 1 Tr. 


in Laden, welcher ſich zu jedem Geſchäfte 
eignet, iſt ſofort zu vermiethen. 
E. Wegner, 
Altſtädtſcher Markt. 


Ei" Handlungsgehilfe, Materialiſt, welcher die 
Buchführung erlernt hat, ſucht vom 1. Juli 
oder ſpäter unter beſcheidenen Anſprüchen ein 
Engagement als Buchhalter. Adreſſeu werden 
unter E. F. 113 poste restante erbeten. 


Heute Mittwoch, am 8. April er., 
in der Aula der Töchterſchnle: 
Vorleſung 
aus „Fritz Reuters plattdeutſchen Dichtungen.“ 
Anfang 8 Uhr. 
Entree 5 Sgr.; für Gymnaſiaſten 3 Sgr. 
Candidatus theologiae Eduard Krüger, 
geb. aus Bützow im Großherzogth. 
Meckl.⸗Schw. 
1 Haus a. d. Mauer b. z. verk. Näh. Eliſabethſtr. 84. 


> ir neue rothbuchene Tiſchlerhobelbänke 
= find zum Verkauf auf Bahnhof 


Otloczin. 


ür ein auswärtiges Tuch⸗ und Getreidegeſchäft 


wird ein Lehrling geſucht. Nähere Auskunft 
ertheilt A. C. Hirschberger. 


Er freundl. Sommerwohnung zu verm. bei 
Wwe. Blaesing, Alte Culm. Vorſt. No. 2. 


ine Wohnung, Bel⸗Etage, beſtehend aus 4 

Zimmern, Cabinet, Küche ꝛc., Brückenſtraße 
No. 38, iſt vom 1. October d. J. zu vermiethen. 
Zu erfragen daſelbſt, 1 Treppe hoch, in den 
Vormittagsſtunden. 


2 möbl. Zim. z. verm. Eliſabethſtr. 84. 
Breiteſtr. 90a iſt ein möbl. Zimmer z. verm. 


Zum BDeften der Orts-Armen! 
Ciebhaber⸗Theater. 


Dienſtag, den 14. April 
im Saale des Herrn Ornass zu Schönſee. 
Zur Aufführung kommt: 


„Haymann Lewy auf der Alm!“ 


Darauf: 
„Seine Dritte“ oder „Amerika und Spandau“; 


und auf allgemeines Verlangen: 
„Der Nachtwächter“. 

Anfang 7 Uhr Abends. Entree pro Perſon 
7½ Sgr., ohne der Wohlthätigkeit Schranken 
zu ſetzen. 

Der Vorſtand. 

Th. Neuhoff. 


Es predigen: 
Am Gründonnerſtag den 9. April. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Morgens 8 Uhr Communion⸗Andacht. 

5 In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Morgens 9 Uhr Beichte und Communion Andacht, 
Herr Pfarrer Klebs. 

In der Reformirten Kirche. 

Vormittags 10 Uhr Communionsfeier, Beichte und 
ſogleich danach Abendmahl Hr. Garniſonprediger 
Eilsberger 

In der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche. 

Nachmittag 3 Uhr Herr Paſtor Rehm. 

Am Charfreitage den 10. April. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Vormittags Herr Pfarrer Geſſel. “ 

Nach der Predigt findet keine Beichte mehr ftatt- 
ſondern nur die Austheilung des heil. Abendmahls. 
(Kollefte für das hieſige Armenhaus.) 

Nachmittags Herr Superintendent Markull. 

In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Morgens ½ Uhr Beichte und Communion⸗Andacht 
darauf 8½ Uhr Beichte. 

Vormittags Herr Pfarrer Klebs. 

Nachmittags Herr Pfarrer Schnibb 


* 


e. 5 
Militärgottesdenſt 5 Uhr Nachmittags, Herr Garni⸗ 


ſonprediger Eilsberger. 
In der Reformirten Kirche. 
Vormittags 10 Uhr Communionsfeier, Beichte und 
ogleich danach Abendmahl Hr. Garniſonprediger 
ilsberger. N 
In der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche. 
Nachmittags 3 Uhr Herr Paſtor Rehm. 
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